

[image: cover]




[image: ]




EINLADUNG


Begleitet mich durch den ethischen


Dschungel von Geld und Kapital. Es


ist so verlockend, wenn Firmen damit


werben – und sie tun es ja mittlerweile


 alle – dass sie „grün“, „bewusst“


 und „klima-neutral“ seien.


Wollen wir doch mal sehen, ob da


wirklich etwas dran ist, und ob man


tatsächlich mit reinem Gewissen sein


Erspartes am Kapitalmarkt anlegen


oder gar Profit machen kann.


Ihr benötigt keine Vorkenntnisse,


und auch kein vorhandenes Vermögen,


 um euch sinnvoll darüber Gedanken


 zu machen, wie Wirtschaft


und Geldanlage im Wandel auch pro


Klima funktionieren – denn das geht


uns alle an – und wir sollten darüber


etwas besser Bescheid wissen!




Mini-Vorwort


Keine Anlageempfehlungen in diesem Buch! Ebenfalls keine Erwähnung von Anlagen, für welche ich mich entschieden habe. Hier wird nichts verkauft! Sondern ein Einstieg vermittelt, auf was man alles achten sollte, wenn man Geldanlage mit Gewissen vereinbaren will. Das mag übrigens nicht unbedingt immer, jedenfalls nicht direkt, Rendite fördernd sein. Das Anliegen dieses Buches ist nicht die „ethische“ Geldanlage – was weitere Werte umfasst wie etwa Friedenserhaltung, Freiheit, Menschenwürde, kulturelle Vielfalt, soziale Gerechtigkeit um nur mal einige zu nennen - sondern es soll speziell um deren Nachhaltigkeit gehen bzw. aufzeigen, wo diese von den angeblich er-grünten Unternehmen gar nicht praktiziert wird, sondern uns dies als Geld Anlegenden ebenso wie Konsument:innen lediglich als Marketing-Instrument vorgegaukelt wird. Es mag jedoch durchaus sein, dass sich die Forderung nach Nachhaltigkeit mehr und mehr in einen ethischen Faktor transformiert. Vieles in der neueren Kapitalismus-Kritik, um die es im zweiten Teil dieses Buches geht, Geäußerte, deutet darauf hin. Persönlich bitte ich um eure Unterstützung, damit auch ich als freier Autor etwas für die Rente weglegen kann, meinen HERZLICHEN DANKE!


http://www.Paypal.me/stefantippach


BuyMeACoffee.com/stefantippach (sollte der Link nicht funktionieren, bitte einfach kopieren und im Browser öffnen)
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Geldanlage und Gewissen?


Zur Einführung: Geld? Ja! Ein notwendiges Übel? Sicher! Klimaschutz? Eine absolute Notwendigkeit! Wir sollten davon ausgehen können, dass jeder Mensch, der es sich einigermaßen leisten kann, einen Beitrag zur Erhaltung des Planeten erbringen möchte. Sei das durch Konsumverzicht oder bewusstes Einkaufen, z.B. ohne Plastiktüten. Dieser Umstand ist mittlerweile auch statistisch erfasst. Nach einer DPA- Meldung vom 09. Nov. 20221 gaben fast 40% der Privatanleger lt. einer Umfrage an, den Faktor Nachhaltigkeit in ihre Anlageentscheidung mit einfließen zu lassen.2 Besonders wichtig ist Menschen mit Interesse an nachhaltigen Finanzprodukten dabei der Verzicht auf Tierversuche, wie aus der Umfrage des Vergleichsportals Verivox hervorgeht. Man kann nun durchaus über die Reichweite des Begriffs streiten! Einige Autor: innen argumentieren, „nachhaltig“ sei eine Produktion nur dann, wenn sie maximal so viel verbrauche wie nachwachsen kann. Dies Kriterium allein mag jedoch bereits die Grenzen unseres aktuellen kapitalistischen Systems sprengen, weil dieses auf ein beständiges „Mehr“ gerichtet ist.


Nach drei Kriterien gefragt, die für sie besonders wichtig sind, nannten 39 Prozent der Befragten den Verzicht auf Tierversuche. Menschenwürdige Produktions- und Arbeitsbedingungen rangierten knapp dahinter (38 Prozent). Für je ein Drittel haben ein schonender Umgang mit den natürlichen Ressourcen des Planeten (33 Prozent) und der Ausbau erneuerbarer Energien (32 Prozent) Priorität. Andere Aspekte des Umwelt- und Klimaschutzes wie die Müll- und Abfallvermeidung (21 Prozent) oder gezielte Investitionen in Unternehmen, die besonders CO2-sparsam wirtschaften (14 Prozent), wurden noch seltener genannt. Der Verzicht auf Investitionen in Kernenergie (13 Prozent) und fossile Energieträger wie Kohle, Öl oder Gas (11 Prozent) sind ebenfalls nur für einen kleineren Teil der Befragten besonders wichtig. Insgesamt interessieren sich den Angaben zufolge vier von fünf der mehr als 1000 Umfrageteilnehmer: innen für nachhaltige Finanzprodukte, jeder Vierte investiert bereits. 68 Prozent der Teilnehmenden mit Interesse an nachhaltigen Investments wären bereit, Abstriche bei der Rendite in Kauf zu nehmen, wenn ihr Geld dafür ausschließlich in Unternehmen und Projekte fließt, die wichtige Nachhaltigkeitsstandards erfüllen. Ganz klar also: WIR, die Anleger: innen, wollen und sollen uns – auch selbst – um die uns interessierenden „politischen“ Anlageaspekte kümmern. Wir kennen auch unsere Marktmacht. Wir haben die Firmen weltweit mehr und mehr dazu gezwungen, sich um den Umweltschutz und die Nachhaltigkeit zu kümmern.


Fondsgesellschaften3 weisen mehrheitlich ihren „Nachhaltigkeitsbezug“ aus. Und dies fließt immer mehr auch in unser aller Anlageentscheidung ein. Das von Privatanleger: innen am meisten genutzte Instrument ist das Sparen durch Fonds. Hier hat auch der europäische Gesetzgeber reagiert. Der Nachhaltigkeitsbezug (SFDR) muss von den Fondsgesellschaften offengelegt werden. Nach der EU-Offenlegungsverordnung (SFDR4 = Sustainable Finance Disclosure Regulation) handelt es sich um Vorschriften für Hersteller und Vertriebsstellen von Finanzprodukten zur Offenlegung nachhaltigkeitsbezogener Informationen gegenüber Endanleger: innen. Die Verpflichtung zur Offenlegung soll dazu beitragen, Transparenz zu schaffen, die Nachhaltigkeitsleistung von Finanzprodukten vergleichen zu können, den Anlegerschutz zu stärken und Greenwashing5 zu reduzieren.


Aha! Der Gesetzgeber hat also erkannt, dass die Gefahr besteht, dass die Firmen nur einen grünen PR- Anschein erzeugen, in Wahrheit jedoch weiterhin den Planten und die Menschen zu allein ihrem Profit ausbeuten. Die gesetzlichen Maßnahmen sollen die Unternehmen zwingen, offenzulegen, wie Nachhaltigkeitsrisiken in die Investitionsentscheidungen des Produktes einfließen und (!) welche Auswirkungen auf die Rendite zu erwarten sind. Werden Nachhaltigkeitsrisiken als nicht relevant erachtet, so muss dies jeweils gesondert begründet werden. Das ist ein sinnvoller Start, wie ich finde.


Es werden nach SFDR drei Kategorien von Produkten unterschieden: Artikel 6 der Verordnung spricht von „Grauen Produkten“. Artikel 8 von „Hellgrünen Produkten“. Letztere erfüllen die Anforderung aus Artikel 6 und legen zusätzlich offen, wie ökologische und/oder soziale Merkmale (unter Voraussetzung einer guten Unternehmensführung) im Produkt berücksichtigt werden. Artikel 9 schließlich benennt sog. „Dunkelgrüne Produkte“, diese müssen die Anforderungen aus Artikel 6 erfüllen und zusätzlich offenlegen, wie die angestrebten gesetzgeberischen Ziele einer nachhaltigen Investition sowie der einer Reduzierung von CO2 Emissionen gewährleistet wird.


Die Einstufung in eine Kategorie wird allerdings durch die jeweilige Fondsgesellschaft durchgeführt. Das ist aus meiner Sicht ein Ansatzpunkt für Kritik und zeigt, dass der Gesetzgeber sich offenbar noch nicht zutraut, selbst klare Regeln und Standards zu setzen, woran sich dann die Fondsgesellschaft orientieren muss. So verbleibt ein fahler Beigeschmack, wenn man die am Ende doch nur subjektiv verbleibende Einschätzung der Fondsgesellschaften liest. Hier hat der Gesetzgeber vor allem auf internationaler Ebene – denn die großen Firmen arbeiten weltweit - deutlich nachzulegen.





1 Quelle: https://www.boerse.de/nachrichten/Interesse-annachhaltiger-Geldanlage-waechst-Tierwohlwichtig/34301045:


2 Vor 10 Jahren war es nur knapp die Hälfte der Befragten.


3 Ein Fonds ist ein indirektes Anlageinstrument. Man investiert hier sein Geld nicht direkt in eine Gesellschaft, sondern überträgt diese Aufgabe dem Management der Fondsgesellschaft, an welche man z.B. monatlich erspartes Geld überweist und dadurch sog. Fonds-Anteile, z.B. einem Aktienfonds, erwirbt.


4 Näher: https://www.eurosif.org/policies/sfdr/


5 Als „Greenwashing“ bezeichnet man - absichtlich ähnlich übrigens dem Begriff der „Geldwäsche“ - das bloße Sich-Reinwaschen vom Vorwurf der Umweltunverträglichkeit ohne ein echtes Konzept der Nachhaltigkeit.




Grundlagen der Geld- und Finanzanlage


Seit 1924 gibt es einen Weltspartag. Sparen bedeutet den Verzicht auf direkten Konsum, um sein Geld später „anders“ zu verwenden. Man spart auf größere Anschaffungen oder für den Lebensabend, wenn die Rente immer unsicherer wird. Letztlich hat Sparen eine ökonomische Funktion, nämlich die, dass den Banken zur Verfügung überlassenes Spargeld in Form von Darlehen ausgereicht werden können. Man fasste das früher zusammen als die Gleichung: Sparquote = Investitionsquote. Nur, wer spart, der möchte nun auch mal einen Zins erhalten, also eine gewisse Mehrung. Seit vielen Jahren fällt das praktisch weltweit weg. Damit werden übrigens die Sparer: innen mehr und mehr gezwungen, in riskantere Finanzanlagen zu investieren, wenn sie z.B. etwas zur Aufbesserung ihrer Rente zurücklegen möchten. Diesen Zwang, der in Europa maßgeblich durch die fragwürdige Niedrigst-Zins-Politik der Europäischen Zentralbank (EZB) geschaffen wurde, nennt u.a. der ehemalige Richter am Bundesverfassungsgericht, Paul Kirchhoff, verfassungswidrig. Denn aus rechtlicher Sicht ist es ein Ausdruck unserer Freiheit, zu entscheiden, ob und wie wir unser Geld anlegen möchten. Und die EZB zwingt uns geradezu in riskantere Anlageformen.


Man sollte – gerade auch als an Nachhaltigkeit orientierte: r Leser: in über einige Grundsätze der Geld- und Kapitalanlage Bescheid wissen. Im Verlauf werde ich einige Grund-Thesen, die man beachten sollte, vorstellen. An dieser Stelle eine erste wichtige Grundlage: je höher der Ertrag aus einer Geldanlage, desto größer ist notwendig das mit ihr verbundene Risiko. Risiko? Leider ist schon vielen Anleger: innen nicht bewusst, dass jede (!) Geldanlage mit einem Ausfallrisiko des Schuldners, des sog. Emittenten, verbunden ist. Auch eine Staatsanleihe, also z.B. der Bundesschatzbrief, kann ausfallen, nämlich dann, wenn die BRD pleitegeht. Kann nicht passieren? Eben doch! Aber da dies als relativ unwahrscheinlich eingestuft wird, muss Deutschland aktuell nur geringe Zinsen aufwenden.
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